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schrieben und die Möglichkeit offeriert, 

ihre Termine für Veranstaltungen auch 

an dieser Stelle zu publizieren. Davon 

Gebrauch machen in dieser Ausgabe der 

„Mitteilungen“: 

Erhard-Weigel-Gesellschaft e. V. 

9. Erhard-Weigel-Kolloquium zum The-

ma „Erhard Weigel und seine Lehrer“, 

17. und 18. November 2023 in Jena in 

Kooperation mit dem Institut für Ge-

schichte und Philosophie der Naturwis-

senschaften, Ernst-Haeckel-Haus, Uni-

versität Jena; vgl. https://www.hsozkult. 

de/event/id/event-133583 sowie http:// 

www.erhard-weigel-gesellschaft.de/. 

In den zurückliegenden Erhard-Weigel-

Kolloquien wurde Weigels Leben und 

Wirken unter den Themenfeldern Phi-

losophie, Theologie, Kommunikation, 

Naturwissenschaften und hermetische 

Wissenschaften betrachtet. Das jetzt ge-

wählte Rahmenthema „Erhard Weigel 

und seine Lehrer“ vervollständigt diesen 

Reigen und zielt auf den wissenschafts-

historisch relevanten Aspekt, diejenigen 

Komponenten aufzuzeigen, die Weigels 

Denken maßgeblich beeinflußt haben. 

Es soll also um die auf Weigel wir-

kenden Anregungen gehen, um kontro-

vers geführte Debatten, die er aufnahm 

und/oder an denen er sich beteiligte, um 

die Werke, die er gelesen hat, um die 

geführten Briefwechsel und um die 

Gelehrten, in deren Unterricht bzw. 

Vorlesungen er saß und den Ausfüh-

rungen zuhörte, so in Wunsiedel (La-

teinschule bis 1644, Privatunterricht bei 

Jacob Elrod 1645/46), in Jena (Pädago-

gium 1644), in Halle (Gymnasium 1644 

–1647) und in Leipzig (1647/48–1652). 

Ferner sind die Personen in den ver-

schiedenen Mikroebenen von Interesse, 

insbesondere die Briefpartner und Be-

suchsziele. Letztere waren z. B. 1691 

Christiaan Huygens (1629–1695) in Den 

Haag und 1696 Olaus Römer (1644–

1710) in Kopenhagen. Zu fragen ist 

weiter, welchen Gelehrten Weigel in 

seinen Dissertationen Grußadressen zu-

kommen ließ. In Weigels „De Ascen-

sionibus Et Descensionibus Astronomi-

cis Dissertatio“ von 1650 waren das die 

Astronomen Philipp Müller (1585–

1659), Jacob Ellrod (1601–1671) und 

Bartholomaeus Schimpffer (ca. 1610–

1662). 

Die Anmeldung eines Vortrags ist an 

Klaus-Dieter Herbst zu richten (Kontakt 

siehe Impressum). 

Klaus-Dieter Herbst 

Olbers-Gesellschaft e. V. 

Aktionstag zum Wissenschaftsjahr 2023 

„Unser Universum“ am 24. Juni 2023 

von 14 bis 19 Uhr unter dem Titel 

„Sommersonnenwende“. Geplant sind 

Bastelaktionen mit und für Kinder, 

Führungen durch die Sternwarte, Son-

nenbeobachtungen und ein Besuch des 

Planetariums. Ferner werden alle Infor-

mationen zur Amateurastronomie in 

Bremen gegeben. Vgl. https://www.olb 

ers-gesellschaft.de/. 

Holger Voigt 

Simon Marius Gesellschaft e. V. 

In diesem Jahr hat der markgräfliche 

Hofastronom Simon Marius 450. Ge-

burtstag und im kommenden Jahr steht 

sein 400. Todestag an. Die Simon Ma-

rius Gesellschaft nimmt beide Jubiläen 

zum Anlass, im Jahr 2024 an den süd-

deutschen Astronomen zu erinnern und 

ruft ein internationales Jubiläumsjahr 

unter dem Titel „Simon Marius 1573 – 

1624“ aus. Eingeladen sind Sternwarten 

und Planetarien, nationale wie interna-

tionale Vereine und Institutionen von 

professioneller Wissenschaft und Ama-

teurastronomie sowie öffentliche Ein-

richtungen und Einzelpersonen, sich mit 

Vorträgen, Ausstellungen, Publikationen 

und vielem weiteren zu beteiligen. Wie 

zum kleinen Marius-Jubiläum 2014 ist 

wieder geplant, mit dem Arbeitskreis 

Astronomiegeschichte eine gemeinsame 

Tagung durchzuführen.  

Vgl. https://ww w.simon-marius.net/. 

Pierre Leich 

Die Redaktion bittet um Hinweise auf 

weitere Astronomen-Gesellschaften. 

 

Hundertjährige Geschichten 

1923 Cepheiden außerhalb der Galaxis 

Um 1920 diskutierten die Astronomen 

darüber, wo sich der Andromedanebel 

befindet (M 31), innerhalb oder außer-

halb der Galaxis. Edwin Powel Hubble 

(1889–1953) löste 1923 dieses Problem. 

Durch ein 2,5-m-Teleskop am Mount-

Wilson-Observatorium konnte er in den 

Spiralarmen des Andromedanebels eini-

ge Sterne erkennen, die er als Cepheiden 

klassifizierte. Diese konnten seit 1912 

als Indikator für die kosmische Entfer-

nung benutzt werden. Henrietta Leavitt 

(1868–1921) hatte an 25 Sternen der 

Kleinen Magellan-Wolke die für die 

Cepheiden typische Periode-Helligkeits-

Beziehung entdeckt. Damit ermittelte 

Hubble eine Entfernung des Androme-

danebels von 750.000 Lichtjahren (heuti-

ger Wert 2,2 Mio Lichtjahre). Damit 

war die extragalaktische Natur des An-

dromedanebels bewiesen, und der Kos-

mos begann seine unermeßliche Weite 

offenzulegen. 

1822/24 Neuberechnung der AE 

Basis für die Neuberechnung der Ent-

fernung der Erde von der Sonne, der 

Astronomischen Einheit (AE), waren 

die Venustransits am 6. Juni 1761 und 

am 3. Juni 1769. Vor allem der von 

1769 war durch etwa 150 Beobachter 

gut dokumentiert. Johann Franz Encke 

(1791–1865) auf dem Seeberg bei Gotha 

führte in den Jahren 1822 bis 1824 die 

Rechnungen unter Verwendung beider 

Transits aus und kam auf einen Wert 

von 153 Millionen Kilometer. Davor 

nahmen die Astronomen den Wert von 

140 Mio km an, den Jean-Dominique 

Cassini (1625–1712) 1672 in Paris er-

mittelt hatte.   

1725/28 Aberration des Sternlichts 

Samuel Molyneux und dessen Freund 

James Bradley (1693–1762) bemerkten 

im Dezember 1725, daß der Stern Gam-

ma Draconis nicht wie erwartet den süd-

lichsten Punkt einer angenommenen pa-

rallaktischen Bewegung erreichte, son-

dern sich weiterhin nach Süden bewegte. 

Anschließende Positionsmessungen bei 

anderen Sternen erbrachten eine ähnli-

che Bewegung, die mit der erwarteten 

Parallaxe nicht übereinstimmte. 1728 

fand Bradley die Erklärung durch Be-

achtung der Lichtgeschwindigkeit, die 

mit der Geschwindigkeit der Erde in 

ihrer Umlaufbahn vektoriell zu addieren 

ist. Dieses Phänomen ist die Aberration 

des Lichts. 

1623 Ephemeriden von Argoli  

Bevor Keplers Rudolphinische Tafeln 

(1627) und die darauf aufbauenden Eph-

emeridenwerke (1630) veröffentlicht wur-

den, waren es vor allem die Ephemeri-

den des Andrea Argoli (1570–1656), die 

von den Astronomen und Kalenderma-

chern benutzt wurden. 1623 erschien in 

Venedig dessen erster Band mit den 

Ephemeriden von 1621 bis 1640. Es 

folgten zwei weitere Bände mit den 

Ephemeriden für 1641 bis 1700. 

1523 Der Schapherders Kalender 

„Der schapherders kalender“ erschien 

1523 in Rostock (vgl. VD16 ZV 13793). 

Das in niederdeutscher Sprache verfaßte 




